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Persönlichkeiten und wirkt mit bei 
der Hebung der Volksgesundheit 
und bei einer kulturvollen Gestal
tung der —*• Freizeit. Sie pflegt und 
fördert die olympische Idee und 
setzt sich für die internationale Zu
sammenarbeit mit allen Ländern, 
Sportorganisationen und internatio
nalen Gremien im Interesse des Frie
dens, der Verständigung und der 
Gleichberechtigung der Völker und 
Staaten ein. In diesem Sinne erzieht 
der DTSB der DDR seine Mitglie
der und vertieft dabei besonders die 
Freundschaft zu den Sportlern der 
Sowjetunion und der anderen sozia
listischen Bruderländer. Er verwirk
licht das fortschrittliche und huma
nistische Ideengut der deutschen 
Turn- und Sportbewegung, beson
ders die revolutionären Traditionen 
der Arbeiter-Turn- und Sportbewe
gung. Er ist verantwortlich für die 
Entwicklung und Organisierung des 
Freizeit- und Erholungssports, des 
Übungs-, Trainings- und Wett- 
kampfbetriebes, des Kinder- und Ju
gendsports und die würdige Reprä
sentation der DDR bei internationa
len Wettkämpfen. In größeren Ab
ständen veranstaltet er gemeinsam 
mit den staatlichen Institutionen und 

esellschaftlichen Organisationen 
as —<• Tum- und Sportfest der DDR 

und alle zwei Jahre die —+■ Kinder- 
und Jugendspartakiade. Der DTSB 
der DDR ist nach den Prinzipien des 
demokratischen Zentralismus aufge
baut. Er gliedert sich territorial in 
Bezirks-, Stadt-, Kreis- und Stadtbe
zirksorganisationen sowie Sportge
meinschaften und für die sportart
spezifische Tätigkeit in Sportver
bände mit Bezirks-, Stadt-, Kreis- 
und Stadtbezirksausschüssen und 
Sektionen in den Sportgemeinschaf
ten. Höchstes Organ ist der Turn- 
und Sporttag des DTSB der DDR, 
der alle sechs Jahre einberufen wird. 
Die Delegierten nehmen die Re
chenschaftsberichte entgegen, be
schließen über Anträge und Vorla
gen und wählen den neuen Bundes

vorstand und die zentrale Revisions
kommission. Der Bundesvorstand 
wählt das Präsidium, den Präsiden
ten und die Vizepräsidenten sowie 
zur Erledigung laufender Arbeiten 
das Sekretariat. Präsident seit 1961: 
M. Ewald. Höchste Auszeichnung 
des DTSB der DDR ist die »Fried- 
rich-Ludwig-Jahn-Medaille«.
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Deutsches Reich: staats- und 
verfassungsrechtliche Bezeichnung 
für den deutschen Staat von 1871 bis 
1945; proklamiert am 18. 1. 1871 
im Spiegelsaal des Schlosses zu 
Versailles. Das D. R. war (bis 1918) 
ein Bundesstaat mit dem König von 
Preußen als Deutschem Kaiser. Die 
herrschenden blassen im D. R. wa
ren das Junkertum und die Groß
bourgeoisie, deren ökonomische 
und politische Interessen sich immer 
mehr verflochten und die um die 
Jahrhundertwende mit der Entwick
lung zum —<■ Imperialismus politisch 
immer enger zu einer herrschenden 
Klasse zusammenwuchsen, in der 
die Monopolbourgeoisie immer 
mehr die Führung übernahm. 1875 
schrieb K. Marx, daß der preußisch
deutsche Staat nichts anderes ist »als 
ein mit parlamentarischen Formen 
verbrämter, mit feudalem Beisatz 
vermischter und zugleich schon von 
der Bourgeoisie beeinflußter, büro
kratisch gezimmerter, polizeilich ge
hüteter Militärdespotismus«.
(MEW, 19, S. 29) Für das deutsche 
Volk war es ein Verhängnis, daß die 
nationalstaatliche Einigung unter 
Führung des preußischen Militär
staates erfolgte und daß die reaktio
närsten und aggressivsten Kräfte 
ihre Herrschaft auf ganz Deutsch
land ausdehnen konnten. Die Mo
nopolbourgeoisie und das Junker
tum führten das deutsche Volk in die 
nationalen Katastrophen des ersten


